
Anlage 3 
zur Vorlage 104/2021 

Textliche Festsetzungen und Hinweise 

 

I Textliche Festsetzungen gemäß 

§ 9 BauGB 

 
Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und zur Entwicklung von Boden, Na-

tur und Landschaft 

(§ 9 (1) 20 BauGB) 

 
1. Artenschutzrechtliche Vermeidungs-

maßnahmen und Vergrämungsmaß-
nahmen zum Schutz von Vögeln  

 
Um eine Betroffenheit von bodenbrüten-
den Offenlandarten auszuschließen sind 
vor Brutperiode und Baubeginn folgende 
vorgezogene Vergrämungsmaßnahmen 
im Plangebiet durchzuführen: Installation 
von ca. 2 m hohen Stangen über NHN im 
Abstand von 10 m mit nur einseitig befes-
tigten ca. 1,5 m langen Absperrbändern, 
die spätestens im Februar vor geplantem 
Beginn der Baumaßnahmen zu erfolgen 
hat, wobei das umgebende Vegetations-
aufkommen möglichst kurz (ca. 15 cm) zu 
halten ist. Die Maßnahme ist zur korrekten 
Durchführung artenschutzrechtlich zu be-
gleiten. 
 
Abbruch-, Fäll- und Rodungsarbeiten sind 
nur von Anfang Oktober bis Ende Februar 
zulässig.  

 
2. Artenschutz / Bauzeitenbeschränkungen 

Rodungs- und Räumungsmaßnahmen von 
Vegetationsflächen sind nur zwischen dem 
01. Oktober und dem 28. Februar durchzu-
führen. Im Falle nicht vermeidbarer Flä-
chenbeanspruchungen von Gehölzen bzw. 
Vegetationsflächen außerhalb des Zeit-
raums muss durch eine ökologische Bau-
begleitung sichergestellt werden, dass 
eine Entfernung von Vegetationsbestän-
den oder des Oberbodens nur durchge-
führt wird, wenn die betroffenen Gehölze 
und Freiflächen frei von einer Quartiersnut-
zung sind. 
 
Die Aktivitäten der Baumaßnahme 
(Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Mate-
riallagerung, etc.) müssen auf die festge-
setzten öffentlichen Verkehrsflächen be-
schränkt werden oder in Ausnahmefällen 
außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit von 
Feldlerche und Kiebitz (1. März bis 30. 
September) durchgeführt werden. Außer-
dem ist ein Abstand von 1,50 m zu Bäu-
men und Gehölzstrukturen einzuhalten, 

die im Zuge der Planung erhalten bleiben. 
 
Durch das hohe Quartier-Entwicklungspo-
tential für Fledermäuse durch einige beste-
hende Astlöcher und Spalten an den Allee-
bäumen nördlich der Lockhauser Straße 
muss die Baufeldräumung binnen 5 Jahren 
stattfinden. Danach besteht die Notwen-
digkeit einer erneuten artenschutzrechtli-
chen Kontrolle. 
 

 

II Hinweise 

 

1.    Ausgleichsflächen 

Im Plan-Zustand sind zusätzlich 79 m² der 
intensiv genutzten Ackerflächen als Ver-
kehrsflächen versiegelt. Die Eingriffs-/Aus-
gleichsbilanzierung im Umweltbericht 
weist ein Biotoppunktedefizit von -468 auf. 
Für den Ausgleich der Eingriffe wird auf ein 
Ökokonto der Stadt Bad Salzuflen für den 
rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 1021 
B/IV „Südfeld, Bauabschnitt B/IV“, Ortsteil 
Werl-Aspe zurückgegriffen, da sich dort für 
die Kompensation der Eingriffe insgesamt 
ein Überschuss von + 486 Werteinheiten 
ergeben hat. Das vorliegende Biotoppunk-
tedefizit von -468 wird über diese Über-
kompensation ausgeglichen. 
 

2.    Kulturgeschichtliche Bodenfunde 

Um eine baubegleitende Beobachtung or-
ganisieren zu können, ist der Beginn der 
Erdarbeiten der LWL-Archäologie für 
Westfalen, hier im Auftrag: LWL-Museum 
für Naturkunde, Westfälisches Landesmu-
seum mit Planetarium, Sentrupper Str. 
285, 48161 Münster, Tel. 0251591-6016, 
Fax: 0251591-6098; E-Mail: naturkunde-
museum@lwl.org, schriftlich, mind. 2 Wo-
chen im Voraus anzuzeigen. 
Vor Beginn der Erdarbeiten ist dem Lippi-
schen Landesmuseum Detmold die zeitli-
che Möglichkeit einer archäologischen 
Voruntersuchung einzuräumen. 
 
Wenn bei Erdarbeiten kulturgeschichtliche 
Bodenfunde oder Befunde (Tonscherben, 
Metallfunde, dunkle Bodenverfärbungen, 
Knochen, Fossilien) entdeckt werden, ist 
nach §§ 15 und 16 des Denkmalschutzge-
setztes die Entdeckung unverzüglich der 
Gemeinde oder dem Amt für Bodendenk-
malpflege - hier im Auftrag: Lippisches 
Landesmuseum, Ameide 4, 32745 Det-
mold, Tel.: 05231/9925-0, Fax.: 
05231/9925-25 – anzuzeigen und die Ent-



deckungsstätte drei Werktage in unverän-
dertem Zustand zu erhalten.  
 

3. Kampfmittelräumdienst 

Weist bei der Durchführung der Bauvorha-
ben der Erdaushub auf eine außergewöhn-
liche Verfärbung hin oder werden verdäch-
tige Gegenstände beobachtet, sind die Ar-
beiten sofort einzustellen und der Kampf-
mittelräumdienst durch die Ordnungsbe-
hörde oder Polizei zu verständigen.  

 

4. Bodenaushub 
 

Bei dem Aushub, der Lagerung und dem 
Transport von Bodenaushub sind die Sat-
zung über die Abfallentsorgung im Kreis 
Lippe vom 27.06.2005 und das Kreislauf-
wirtschaftsgesetz (KrWG) vom 24.02.2012 
zu beachten. 
Nach § 202 BauGB in Verbindung mit DIN 
18915 ist der Oberboden (Mutterboden) 
bei Errichtung oder Änderung von bauli-
chen Anlagen in nutzbarem Zustand zu er-
halten und vor Vernichtung zu schützen. Er 
ist vordringlich im Plangebiet zu sichern, 
zur Wiederverwendung zu lagern und spä-
ter wieder einzubauen. 
 

5. Schutzmaßnahmen während der Bau-

phase 

Baumaßnahmen jedweder Art haben die 
DIN 18920 zu „Schutz von Bäumen, 
Pflanzbeständen und Vegetationsflächen“ 
sowie für die Standards der RAS-LP-4 
„Richtlinie für die Anlage von Straßen; Teil 
Landschaftspflege, Abschnitt 4: Schutz 
von Bäumen , Vegetationsbeständen und 
Tieren vor Baumaßnahmen (liegen im 
Fachdienst Stadtplanung und Umwelt der 
Stadt Bad Salzuflen zur Einsicht bereit) zu 
beachten.  
 

6. Ausbau des Fernmeldenetzes 
Im Plangebiet befinden sich Telekommuni-
kationslinien (TK-Linien) der Telekom. Der 
Bestand und der Betrieb der vorhandenen 
TK-Linien müssen weiterhin gewährleistet 
bleiben. Konkrete Maßnahmen sind so auf 
die vorhandenen TK-Linien abzustimmen, 
dass eine Veränderung oder Verlegung 
der TK-Linien vermieden werden kann. Bei 
der Bauausführung ist darauf zu achten, 
dass Beschädigungen der vorhandenen 
TK-Linien vermieden werden und aus be-
trieblichen Gründen (z. B. im Falle von Stö-
rungen) der ungehinderte Zugang zu den 
TK-Linien jederzeit möglich ist. Es ist des-
halb erforderlich, dass sich die Bauausfüh-
renden vor Beginn der Arbeiten über die 

Lage der zum Zeitpunkt der Bauausfüh-
rung vorhandenen TK-Linien der Telekom 
informieren. Die Kabelschutzanweisung 
der Telekom ist zu beachten. 
Für den rechtzeitigen Ausbau des Tele-
kommunikationsnetzes sowie die Koordi-
nierung mit dem Straßenbau und den Bau-
maßnahmen der anderen Leitungsträger 
ist es notwendig, dass Beginn und Ablauf 
von Maßnahmen im Plangebiet der Deut-
schen Telekom Technik GmbH so früh wie 
möglich, mindestens 3 Monate vor Baube-
ginn, schriftlich unter Deutsche Telekom 
Technik GmbH, Philipp-Reis-Platz 1, 
33602 Bielefeld, angezeigt werden. 
 

 

III Planaufhebung 

 
Der Bebauungsplan Nr. 1029 „Kreisver-
kehr – Fritz-Niewald-Weg“ , Ortsteil Werl-
Aspe überplant in Teilbereichen den Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 
1021 A „Knetterheide-Südfeld, Teilbe-
reich A“, Ortsteil Werl-Aspe. Mit der 
Rechtskraft des Bebauungsplanes Nr. 
1029 „Kreisverkehr – Fritz-Niewald-Weg“ 
wird der Bebauungsplan Nr. 1021 A „Knet-
terheide-Südfeld, Teilbereich A“, Ortsteil 
Werl-Aspe, soweit dieser vom vorgenann-
ten Bebauungsplan überdeckt wird, aufge-
hoben. Für die nicht überplanten Bereiche 
bleiben die rechtskräftigen Festsetzungen 
bestehen. 


